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Deutschland.
Stuttgart, 8. Nov. Der Staatspräsident hat den Ministe¬

rialrat Dr . Meliding im Kultministerium zum Ministerial¬
direktor daselbst ernannt.

Essen, 5. Nov. In einem Aufruf in verschiedenen Zei¬
tungen Essens fordert der christliche Metallarbeiterverband die
Metallarbeiter und Gewerkschaftler auf, die Werks-Konsum-
anstaltcn der Unternehmer nicht mehr durch Käufe zu unter¬
stützen, sondern ihren ganzen Bedarf nur in den eigenen
Konsumvereinen zu kaufen.

Opladen, 3. Nov. Die beteiligten Gewerkschaften (Deut¬
scher und Christlicher Metallarbeiterverband ) haben den Rah-
mentaris, der die Arbeitszeit regelt, sowie das Lohnabkommen
für die Metallindustrie des unteren Kreises Solingen zum
A November 1928 gekündigt. Die Forderungen der Gewerk¬
schaften sollen in den nächsten Tagen überreicht werden.

Berlin , 3. Nov. Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann
traf heute morgen 8.50 Uhr wieder in Berlin ein.

Berlin , 5. Nov. Die kommunistische Reichstagssraktion hat
soeben einen Antrag aus sofortige Einberufung des Reichs¬
tags aus Anlaß der Arbeiteraussperrungen im Ruhrgebiet
cingebracht. Reichstagspräsident Lobe wird trotz des kommu¬
nistischen Antrags die Dispositionen für den Reichstag kaum
ändern; denn bekanntlich sind schon alle Vorbereitungen für
das Wiederzuscmlmentreten des Reichstags am 18. November
getroffen. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß Präsident
Lobe den Aeltestenrat in einigen Tagen einberuft.

Zahlen aus dem Etat 1928.
Der neueste Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben

des Landes Württemberg umfaßt die Monate April bis Sep¬
tember 1928, und zwar sowohl den ordentlichen wie auch den
außerordentlichen Dienst nach dem württembergischen Staats-
hanshaltplan. Der ordentliche Haushaltplan sieht, nach Abzug
der Ueberweisnngen an die Gemeinden, eine Jahreseinnahme
an Steuern in Höhe von 135,7 Millionen vor. Eingegangen
find bis einschließlich September 1928 01,4 Millionen , also noch
nicht einmal ganz die Hälfte des Jahressolls . Dagegen haben
die Ucberschüsse der Unternehmungen und Betriebe , die mit
13,5 Millionen im Etat eingestellt sind, bereits die Höhe von
12,8 Millionen erreicht, werden also voraussichtlich bis zum
Ablauf des Etatsjahres noch wesentlich über das Soll hinaus-
gchen. An sonstigen Einnahmen werden von der Justiz 1,18
Millionen aufgeführt , während dieser Titel im Etat mit einer
Jahreseinnahme von 11,8 Millionen verzeichnet ist. Die übrige
Landesverwaltung figuriert im Etat mit 9,6 Millionen Jahres-
einnahme, von denen, bis September 1928 2,4 Millionen ein¬
genommen wurden . Insgesamt betragen die Einnahmen 77,98
Millionen gegenüber einem Jahressoll von 170,7 Millionen.
Bei den Ausgaben sind im Etat vorgesehen: Für die Justiz
22,5 Millionen für das ganze Etatssahr , tatsächlich ausgegeben
bis einschließlich September 1928 0,9 Millionen . Volksbildung
und Wissenschaft, Kunst, Kultus , nach Abzug der Einnahmen,
51,1 Millionen, tatsächliche Ausgaben 32,3 Millionen . Woh¬
nungswesen 15,1 Millionen bzw. 3,2 Millionen . Schuldendienst
l,6 Millionen, tatsächliche Ausgabe 0, Ruhegehälter 21,8 bzw.
12,16 Millionen , also bereits mehr als die Hälfte. Sonstige
Ausgaben zusammengesetzt 63,4 Millionen , denen 31 Millionen
tatsächliche Ausgaben gegenüberstchon. Insgesamt betragen
sonach die Ausgaben 86 Millionen , während im Etat ein
Jahressoll von 178,6 Millionen vorgesehen ist. Ein Vergleich
der tatsächlichen Einnahmen und Ausgaben vom April bis
einschließlich September 1928 ergibt, daß mit Ausnahme des
Monats September , der einen lieberschuß der Einnahmen von
rund 1 Million aufzuweisen hat, die Ausgaben überwiegen.
Tie sind um 8 075 000 Mk. größer als die Einnahmen . So
viel vom ordentlichen Haushalt . Der außerordentliche Haus¬
halt sieht an Einnahmen insgesamt 11082 000 Mk. vor. Tat¬
sächlich wurden vom April bis September 1928 vereinnahmt
L082 000 Mk., also mehr als 2 Drittel des Jahressolls . Die
Ausgaben verzeichnen für das Verkehrswesen 3,3 Millionen,
von denen erst 533 MIO Mk. ausgegeben wurden. Für die son¬
stigen Ausgaben der Hoheitsverwaltungen sind 7,7 Millionen
vorgesehen, während 218 000 Mk. ausgegeben wurden. Zusam¬
men mit einer kleinen Ausgabe von 12 000 Mk. ergeben sich im
gesamten Ausgaben in Höhe von 753 000 IN., während im außer¬
ordentlichen Etat für das ganze Jahr Ausgaben von 11082 000
Mark vorgesehen sind. Im Gegensatz zum ordentlichen Haus-
haltvlan besteht also hier eine Mehreinnahme , und zwar von
nicht weniger als 7329 000 Mk. Da der Ausweis keine Einzel¬
heiten vermerkt, so ist wohl anzunehmen, daß die im außer¬
ordentlichen Etat vorgesehenen Ausgaben in der Hauptsache
erst noch kommen werden.

Beratung des neuen Beamtengesetzes.
' Stuttgart , 3. Nov. Im Finänzansschuß des Landtags

wurde heute mit der Beratung des neuen Beamtengesetzes
wrtgefahreu. Art . 50 handelt von der Feststellung des Be¬
ginns der Versorgungsdienstzcit ; er wird mit einem Abände¬
rungsantrag des Berichterstatters Pollich angenommen. Art.

betrifft die einrechenbaren Zeiten (Staatsdienst und Vor-
bercitnng darauf ). Mit Abändernngsanträgen des Bericht¬
erstatters werden die Art . 51 und 52 (frühere Militärdienst-
leit) angenommen. Art . 53 handelt von der Anrechnung der
Kriegssahre; er wird mit einem AbändernngSantrag Pollich
angenommen. Zn Art . 55 Abs. 2 stellte der Berichterstatter
ewen AbändernngSantrag ; dieser und der Artikel selbst wurde
angenommen. Zu Art . 56 liegt ein sozialdemokratischerAntrag
ans Anrechnung der in außerwürttembergischen deutschen
Zandern und Körperschaften zugebrachten Dienstzeiten vor.
Regierungsseitig wird darauf hingewiesen, daß die Gegen-
nntigkeit der Ländern nicht verbürgt ist; die Kann -Bestimmung
aes Art . 58 genüge. Derselben Auffassung ist ein Zentrums-
(Müeordneter, während ein Redner des Ehristl . Volksdienstes
nch für den sozialdemokratischen Antrag , ein Redner der

Rechten sich dagegen, ausspricht. Der sozialdemokratischeAn¬
trag wird mit 8 Ja gegen 7 Nein angenommen (gegen Rechte
und Zentrum ). Eine Entschließung des Abgeordneten Rais,
die auf die Gegenseitigkeit der Länder in dieser Frage abzielt,
wird mit 9 Stimmen angenommen. Zu Art . 58 liegt ein
Antrag der Kommunisten vor, der in Art . 58 die Worte ein¬
schalten will „in allen Fällen aber bei technischen Beamten " ;
desgleichen soll eine Ziffer 6 eingesügt werden: „Bei un¬
verschuldeter Nichtbeschäftigung als unständiger Beamter ".
Ein Regierungsvertreter bekämpft beide Anträge , die er ge¬
setzestechnisch und sachlich als unmöglich bezeichnet. Die Ab¬
stimmung über den ersten Teil des Antrags wird zurückgestellt,
der zweite Teil wird mit 11 Nein gegen 5 Ja abgelehnt.
Art . 58 erfährt durch die Annahme der Anträge zu Art . 56
redaktionelle Aenderungen. Art . 59 wird angenommen, ebenso
Art . 60. Der Abschnitt 4 handelt von der Versetzung in den
Wartestand. Die Art . 61, 62 und 63, 64 und 65 werden nach
der Regierungsvorlage angenommen. Die Art . 66 und fol¬
gende handeln vom Wartegeld . Angenommen werden Art . 66,
Art . 67 betr. Kinderzuschlag, Art . 68 und 69, die die Aus¬
zahlung des Wartegelds und der Kinderzuschläge sowie den
Wegfall des Wartegeldes regeln, ferner Art . 70 mit einigen
redaktionellen Aenderungen , desgl. die Art . 71 bis 73. Der
5. Abschnitt handelt von der Versetzung in den Ruhestand.
Art . 76 ist schon vorweg erledigt worden. Die Art . 77—81
regeln die Einzelheiten. Art . 77 wird zurückgestellt und ein
Vertreter des Innenministeriums gehört. Art . 78 wird mit
einem Abänderungsantrag des Berichterstatters angenommen.
Zustimmung finden auch die Art . 79, 80 und 81. Hieraus
wurden die Referate zu verschiedenen Eingaben verteilt . —
Nächste Sitzung Montag nachmittag.

Beratung der Gcmeindeordnung.
Stuttgart , 3. Nov. Der Berwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß setzte heute die Beratung der Gemeindeordnung fort.
Art . 94 erhielt auf Antrag des Berichterstatters Küchle folgende
Fassung: Der Ortsvorstcher vollzieht innerhalb seiner Zu¬
ständigkeit die Gesetze und Verordnungen sowie die von den
Staatsbehörden erlassenen besonderen Anordnungen . Soweit
nötig , sorgt er für ihre Bekanntmachung. Im übrigen unter¬
stützt er die Staatsverwaltung in den örtlichen Geschäften.
Art . 95 (Gemeindebeamte) wurde genehmigt nach Annahme
eines Antrags Heymann (Soz .). Zu Art . 96 (Gemeindepflege)
wurde ein sozialdemokratischer Antrag angenommen : Zur
Unterstützung des Gemeinderats bei der Verwaltung des Ge¬
meindevermögens und zur Führung des Kassen- und Rech¬
nungswesens wird in jeder Gemeinde ein Gemeindepfleger
bestellt. Soiveit der Genreinderat nicht eine anderweitige An¬
ordnung trifft , hat der Gemeindepsleger u. a. die Anstalten,
Einrichtungen und Einkünfte der Gemeinde zu verwalten , die
öffentlichen Abgaben und sonstige Geldleistungen an die Ge¬
meinde zu erheben und für Erfüllung der Zahlungsverpflich¬
tungen besorgt zu sein. Ein Antrag des Berichterstatters , der
den Gemeindepfleger bei der Beratung von Gegenständen
seines Geschäftskreises mit beratender Stimme einen Sitz im
Gemeinderat , in seinen Abteilungen und Ausschüssen geben
wollte, wurde zurückgezogen, nachdem er keine Aussicht auf
Annahme hatte . Art . 97 fand keinen Widerspruch. Art . 98
erhielt aus Antrag des Berichterstatters Küchle folgende Fas¬
sung : Der Gemeinderat kann einen oder mehrere Ratschreiber
bestellen. Der Ratschreiber führt , soweit der Gemeinderat
nichts anderes bestimmt, die Niederschrift über die Verhand¬
lungen des Gemeinderats ; er sorgt für die Herstellung der
Ausfertigungen aus den Niederschriften und aus sonstigen
Gemeindenrkunden. beglaubigt sic, besorgt die gemeinderät-
lichen Kanzlei- und Registraturgeschäfte und alle sonstigen
Geschäfte, die nach Gesetz, Gemeindesatzung, Dienstvertrag,
Geschäftsverteilungsplan oder nach dem Beschluß des Ge¬
meinderats zu den Ausgaben des Ratschreibers gehören. Be¬
züglich der technischen Beamten wurde noch ein besonderer
Antrag von der Sozialdemokratie gestellt. Die Abstimmung
wird auf die nächste Sitzung am Dienstag nachmittag ver¬
schoben.

Ein neuer Bcsatzungszwischenfall.
Neustadt (Pfalz ), 3. Nov. Am 1. November 10.30 Uhr

kamen die Arbeiter Fritz Bardua und der Händler Georg
Kercher in angetrunkenem Zustande in eine Wirtschaft in
Speyerdorf und unterhielten sich mit 4 französischen Ser¬
geanten. Als dann der Wirt seine Gäste wegen der Polizei¬
stunde aufsorderte, das Lokal zu verlassen, wurde Bardua
wahrscheinlich nach einem vorhergegangenen Wortwechsel von
einem französischen Sergeanten ins Gefickt gestoßen, so daß
er blutete. Der Wirt und auck die anderen französischen
Sergeanten versuchten, die Ruhe wiederherzustellen. Als sick
die Beteiligten auf der Straße befanden, wurde Bardua von
dem Sergeanten mit der Reitpeitsche über den Kopf geschlagen.
Bardua ist von den Franzosen verhaftet worden, während es
Kercher gelungen sein soll, zu entkommen." Ob Kcrckzer nun
in der Zwischenzeitverhaftet werden konnte und mit Bardua
in das französische Militärgefängnis cingeliefert wurde, war
an amtliclzer Stelle nicht zu erfahren.

Keine direkten Verhandlungen im Eisenkonfiikt.
Esten, 3. Nov. Entgegen anderslautenden Zeitungsnach¬

richten stellt W.T.B . durch Nachfrage bei allen in Frage kom¬
menden Stellen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer fest, daß
von direkten Verhandlungen im Eisenkonflikt nichts bekannt
ist. Ebensowenig ist etwas davon bekannt, daß solche Ver¬
handlungen ungebahnt werden. Die allgemeine Lage ist ruhig.

Ein Reichspräsident nach dem Geschmack des „Stahlhelm ".
Berlin . 2. Nov. Der „Jungdeutsche" bringt eine Aeuße-

rung , die der Führer Schräder des Landesverbandes Braun¬
schweig am 2l . Oktober auf einer Stählhelmführer -Tagung in
Braunschweig getan hat, Herr Schräder hat danach folgendes
gesagt: „Glaubt man denn wirklich, daß der „Stahlhelm " so

töricht sein würde, einem nichtnationalen Reichspräsidenten die
geplanten Vollmachten zu übertragen . Es steht vollkommen
in unserer Macht, den Volksentscheidzu dem Zeitpunkt durch¬
zuführen , wo die Gewähr gegeben wird , daß wir einen natio¬
nalen Reichspräsidenten an die Spitze des Reiches stellen. Da¬
rum ist das Volksbegehren nichts anderes als ein Vorspiel der
nächsten Reichsprästdentenwahlen. Wir müssen einem Reichs¬
präsidenten, der von den nationalen Massen gewählt wird,
andere Vollmachten in die Hand geben, als sie die heutige Ver¬
fassung geben will. Wir kämpfen also für einen nationalen
Präsidenten mit nationalen Vollmachten. Der Kampf beginnt
mit dem Volksbegehren. Das Volksbegehren soll Unruhen im
Volke stiften. Wir dürfen Deutschland nicht wieder zur Ruhe
kommen lassen— Es gibt für uns keinen Zweifel, zu uns
selbst und zur Führung . Es gibt für uns nur noch Angriffe ."
Der „Jungdeutsche" deutet an, daß der nationale Kandidat für
die nächsten Reichspräfidentenwahlen — der Feldmarschall von
Hindenburg gilt diesen Schichten offenbar nicht mehr als
national — 'der Prinz August Wilhelm von Preußen fein
könnte, der vom „Stahlhelm " neuerdings zu großen und klei¬
neren Tagungen mitgeschleppt wird . Im übrigen ergibt sich
aus den Offenherzigkeiten des Herrn Schräder , daß der „Stahl¬
helm" vorderhand an die Wirkungen einer Ablehnung seines
Volksbegehrens noch nicht denkt. Man wird es vermutlich
zunächst wieder vertagen , wie man es schon jetzt vertagt hat.

Die freiheitlich nationalen Gewerkschaften zu dem Konflikt
in der nordwestlichen Eisenindustrie.

Berlin , 3. Nov. Die Spitzenorganisation der freiheitlich
nationalen Gewerkschaften, zu denen auch die deutschen Gewcrk-
vereine Hirsch-Dunker gehören, erläßt eine Erklärung / wonach
der Gesamtvorstand des Gewerkschaftsringes deutscher Ar¬
beiter-, Angestellten und Beamtenverbände in der Aussper¬
rung der rheinisch-westfälischen Eisenarbeiterschaft einen Tarif-
brich) erblicke, für den die beteiligten Unternehmer alle Ver¬
antwortung zu tragen hätten , insbesondere auch alle recht¬
lichen, moralischen und staatspolitiscizcnFolgen. Die Instanzen
der Ärbeitsgcrichtsbarkcit müßten geschloffen den ernsten Ver¬
stoß gegen die Gesetze feststellen, um eine rasche rechtliche Ab¬
wicklung des Konfliktes zu ermöglichen. Der Staat habe seiner¬
seits die Pflicht , mit unbedingter Entschlossenheit am staat¬
lichen Schlichtungswesen festzuhalten. Die Mitglieder der im
Gewerkschaftsring zusammengcschlossenen freiheitlich natio¬
nalen Arbeiter - und Angcstelltenverbände ständen in kamerad¬
schaftlicher Solidarität an der Seite ihrer von der Kamps¬
maßnahme der westdeutschenGroßeisenindustrie betroffenen
Kollegen und würden ihnen jede nur mögliche Unterstützung
zuteil werden lassen.

Ausland.
Athen, 3. Nov. Tic Polizei hat General Pangalos wegen

der Kundgebungen , die er vor den Wahlen veranstaltet hat,
verhaftet.

Newhork, 3. Nov. Smith und Hoover haben ihre Wahl¬
kampagne beendet. Die Newyorker Bevölkerung bereitete
Smith einen stürmischen Empfang.

Englischer HandelSneid.
London, 3. Nov. Der kürzlich Unterzeichnete Handels¬

vertrag zwischen Deutschland und Südafrika wird von den
englischen Imperialisten zum Gegenstand heftiger Angriffe ge¬
macht. Der Vertrag , der demnächst zur Ratifikation vorgelegt
werden wird, ist bisher noch nicht veröffentlicht worden. Doch
ist bekannt geworden, daß Deutschland das Meistbegünstigungs-
recht erlangt hat. Darin sieht „Daily Mail " eine schwere
Gefährdung der imperialistisckien Politik , die durch gegenseitige
Vorzugszölle die Dominien kommerziell an das Mutterland
heranziehe. Wenn es gelinge, die Politik der Vorzugszölle in
Südafrika weiter zu fördern , io würde Deutschland sofort die
gleichen Vorteile genießen, so daß der engliscizc.Handel keinen
Vorsprung hätte . Bei diesen Argumenten übersieht das ge¬
nannte Blatt , daß nach einem amtlichen Eommunigue Süd¬
afrika die Vorzugsrechte Englands ausdrücklichaus dem Meist-
begünstigungsrccht ausgenommen hat. In Südafrika , so be¬
richtet der „Daily Telegraph " weiter, wird man von der Re¬
gierung verlangen , daß sie über diese Fragen Aufklärung gibt
und vor allem den Text des „Geheimvertrags " unverzüglich
eröffentlicht. Der Grund für diese Angriffe ist die kürzlich
offen hervorgetretenc Sorge , daß der deutsche Export einen
Teil des englischen in Südafrika verdrängen könne. Tatsächlich
ist der deutsche Handel mit der Union in den letzten 5 Jahren
um 100 Prozent gestiegen, während der englische Südafrika¬
handel um 20 Prozent gefallen ist. (Ganz dasselbe Lied wie
vor dem Krieg. Schriftl .)

Rücktritt des Kabinetts Bratianu.
Bukarest, 3. Nov. Das Kabinett Bratianu hat heute vor¬

mittag nachdem Verhandlungen zwischen dem Regentscimstsrat
und Bratianu gescheitert waren , seinen Gesamtrücktritt ein¬
gereicht. Der Regentschaftsrat hat den Rücktritt angenommen
und Bratianu vorläufig mit der Fortführung der Geschäfte
beauftragt . Wie verlautet , wird minmehr Manin , der Führer
der Nationalen Bauernpartei , mit der Neubildung der Regie¬
rung beauftragt werden. Manin hat angeblich die Minister¬
liste bereits fcrtiggesteltt, so daß das Kabinett Ai an in schon am
Dienstag den Eid abznlegen in der Lage sein soll.

WilsonS falsche Rechnung.
London, 2. Nov. Von den Auszeichnungen des Obersten

House. deren Veröffentlichung vor einigen Jahren allgemeines
Aufsehen erregte , erschienen heute in London zwei weitere
Bände , in denen der Freund und Vertraute des Präsidenten
Wilson bemerkenswerte Mitteilungen über die Vorgänge auf
der Friedenskonferenz, den Zusammenbruch Wilsons und die
Ablehnung des Versailler Vertrags durch den amerikanischen
Senat macht. House ist Wilson bis zuletzt treu geblieben,



obwohl ihn der Präsident schließlich sollen ließ . Wilson er¬
scheint jedoch in seinen Tagebüchern als starrer Autokrat . Alan
erfährt , daß beispielsweise Wilsons berühmte Rede vom
Januar 1918, irr der er die 14 Punkte entwickelte , ohne Wissen
des Senats zustandekam . Wilson fuhr gegen den Rat aller
politischen Stellen zur Friedenskonferenz nach Paris . Alan
hatte ihn gewarnt , daß seine Stellung darunter leiden werde.
Aber er lehnte diese Warnung als einen Versuch der alliierten
Staatsmänner ab , ihn fernzuhalten . „Sie fürchten , daß ich
die schwächeren Nationen gegen sie führen könnte . Ich kann
nicht von außen her steuern ." Wilson hat , wie man weiß,
schließlich auch von innen her nicht viel steuern können . House
berichtet ausführlich auch die Geschichte dieses tragischen Fehl¬
schlags . In Paris ignorierte Wilson seine eigenen Delegierten
und wollte alles selber machen . Aber statt daß die Konferenz
respektvoll auf seinen Einzug gewartet hatte , wie er es gehofft
zu haben scheint , fand Wilson , daß ein wohlvorbereitetes Spiel
von Intrigen im Gange sei , in dem er nur unvollkommen
ausgebildet war . Immer wieder schreibt House in sein Tage¬
buch : „Es wäre alles anders gekommen , wenn Wilson in
Washington geblieben wäre ." Aus den Aufzeichnungen geht
deutlich hervor , daß der amerikanische Präsident bereit war,
alle seine Prinzipien für das eine des Völkerbundes zu opfern.
Er gab in Fragen , wie den Reparationen , dem Saargebiet und
anderen nach , um das Statut des Völkerbundes in seinem
Sinne durchzubringen . House schildert u . a . eine Unterhaltung
über die 14 Punkte zwischen den führenden Staatsmännern
der Alliierten . Deutschland hatte an Amerika appelliert , um
einen Waffenstillstand unter den von Wilson aufgestellten 14
Grundsätzen zu erhalten . Es erhob sich die Frage , ob die
anderen Alliierten durch die Wilson ' schen Grundsätze gebunden
seien . House berichtet : „Clemenceau erklärte sofort , daß
Frankreich sich nicht festlegen lasse . Er sagte zu Lloyd George:
„Hat Wilson Tie ebenfalls gefragt , ob Sie die 14 Punkte
akzeptieren ? Ich bin niemals gefragt worden ." Lloyd George
erklärte , auch er habe keine Anfrage erhalten und wandte sich
dann an den Obersten House mit der Frage : „Wenn wir jetzt
einem Waffenstillstand zustimmen , würde uns das Ihrer An¬
sicht nach auf die 14 Punkte festlegen ? " Die Antwort des
Obersten House war : „Das ist meine Ansicht ." Oberst House
versuchte , nach seinem eigenen Zeugnis , die anderen Alliierten
zu bluffen , indem er erklärte , wenn die Alliierten die 14
Punkte ablehnten , würde Amerika unter Umständen gezwun¬
gen sein , einen Sonderfrieden zu machen . Diese Andeutung
war aber offenbar nicht deutlich genug , um die europäischen
Alliierten von ihrem Standpunkt abzubringen . Sie legten,
noch bevor sie den Waffenstillstand annahmen , ihre Vorbehalte
nieder , die Präsident Wilson schließlich mit Stillschweigen
überging.

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat die Obersekretäre Richard

Wagner  bei dem Amtsgericht Neuenbürg und Schwei¬
zer  bei deni Amtsgericht Marbach ihrem Ansuchen gemäß
gegenseitig versetzt.

Reuenbürg , 5. Nov . Durch die Wachsamkeit des Bähnwart-
postens beim Stadtbahnhof wurde am Samstag abend ein
Eisenbahnunglück verhütet . Ein auf der äußeren Wildbader¬
straße herunterkommendes , führerloses Langholzfuhrwerk ge¬
riet beim Bahnübergang ins Stocken und sperrte das Geleise
in dem Augenblick , als der gegen 9 Uhr fällige Güterzug die
Strecke passieren sollte . Noch rechtzeitig konnte das Einfahrt¬
signal auf Halt gestellt und die Strecke inzwischen freigemackst
werden.

Neuenbürg , 5. Nov . Als ein Zeichen der für die Pflanzen
günstigen Witterung dieses Jahres wurde uns von einem
aufmerksamen Leser ein Sträußchen vollständig ausgereifter
Heidelbeeren , zweite Frucht , gepflückt in der Nähe des Den-
nacher Fußweges , überbracht.

_ (Wetterbericht .) lieber dem Kontinent liegen kleine
Tiefdruckgebiete . Für Dienstag und Mittwoch ist zeitweilig
bedecktes , aber vorwiegend trockenes Wetter zn erwarten.

x Birkenfcld , 4. Nov . Es wird hier allgemein freudig
begrüßt , daß der früher in so schöner Blüte stehende Streich-
orchesterverein  wieder neu auflebt . Mit frischem
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Schwung und neuer Kraft hat er sich die Aufgabe gestellt , als
Erstaufführung die Operette „W i n z e r l i e s e l" einzustudie¬
ren . Dieselbe kam am letzten Samstag und Sonntag im
Saalban zum „Löwen " zur Aufführung . Die Operette ist ja
von früheren Aufführungen her Wohl bekannt , aber sie übt
immer wieder eine starke Zugkraft auf das Publikum aus.
Was hätte denn auch die Besuclier mehr erfreuen können , als
rheinisches Leben auf der Bühne , rheinische Mädchen und
Burschen bei rheinischem Wein und Gesang . Alle Achtung , ihr
jungen Künstler , vor euerem darstellenden wie auch gesang¬
lichen Können ! Ihnen , wie allen Mitgliedern , die das Orchester
unterstützt haben und besonders denen , die die Einstudierung
bewerkstelligt und das Ganze zum guten Gelingen gebracht
haben , sei auch an dieser Stelle Dank und Anerkennung gesagt.

Herrenalb , 9. Nov . (Eingesandt .) Ter Verlag des „Herren¬
alber Tagblatt " hat bei dessen Einführung die Erwartung
ausgesprochen , daß persönlich verletzende Einsendungen für
den lokalen Teil unterbleiben möchten . Der Artikel in Nummer
956 „Allgemeines " und „Oertliches " über Gegenwart und Zu¬
kunft Herrenalbs als Kurplatz ist ein Schulbeispiel dafür , wie
man diese Erwartungen zunichte machen kann . Verdeckte und
ossene Spitzen richten sich direkt gegen die Geschäftsführung des
Stadtvorstands besonders als Leiter der Kurverwaltung . Diese
gehässigen Angriffe müssen einmal mit allem Nachdruck zurück¬
gewiesen werden , wenn anders nicht das Amt des Stadt¬
vorstands zur Schuttablagerungsstelle für verärgerte Ge¬
meinderäte oder die es werden wollen,  berabsinken
soll . Rückständigkeit ? Ist der Stadtvorstand nicht an die
Beschlüsse des Gemeinderats und des Kurvereins gebunden?
Oder lassen sich deren Mitglieder zur Rückständigkeit abstem-
Peln ? Ein feines Kompliment für sie ! Ist er zum Garagen¬
bau verpflichtet und nicht vielmehr diejenigen , die den un¬
mittelbaren Nutzen vom Autoverkehr haben ? Besteuert er
den Tanz ? Ist er tatsächlich der Hemmschuh für all die
schönen Pläne , die der Verfasser wie aus Fortunas Füllhorn
schüttelt ? Liegen die Hemmungen nicht vor allen Dingen in
der schwierigen Lage der Finanzkräfte der Stadtgemeinde?
Wachsen ihm Kapitalien auf der flachen Hand ? Der Stadt¬
vorstand besitzt das Vertrauen der Gemeinde ; sie rückt ge¬
schlossen ab von Anwürfen , die hart an das heikle Gebiet der
Beleidigungen streifen . Würde man eine Rundfrage in der
Art des Volksbegehrens veranstalten , so wäre das Ergebnis
eine vollkommene Vertrauenskundgebung . Aber freilich : Die
Gemeinderatswahlen stehen vor der Tür , und man wittert
Morgenluft . (Obiges Eingesandt , bereits am 2 . November
geschrieben , also bevor der Name des Verfassers fraglichen
Artikels öffentlich bekannt war , ging uns Samstag nachmittag
zu . Schrift ! .)

Württemberg.
Maulbronn , 4. Nov . (Einbruch im Jugendamt .) In der Nacht

auf Donnerstag drang jemand widerrechtlich durch Ausschlüßen der
Türen in das Jugendamt ein . Die Person durchstöberte alle Schränke,
die sie teilweise mit Hilfe einer Vorgefundenen Schere erbrach , und
entwendete dabei zirka 65 NM . und einige Stempel des Jugendamts.
Der Täter scheint offenbar jemand gewesen zu sein, der mit Hilfe ge¬
fälschter Briefe und Unterschriften — und einem raffinierten Zeichner
fällt dies nicht schwer — Geld auf irgend eine Art von den Kindes¬
vätern , die doch manches geheim zu halten haben , erheben will . Es
wird wohl gut sein , wenn sich Interessenten in dieser Hinsicht var¬
sehen ; denn es ist auch anzunehmen , daß die Einbrecher , die Orts¬
kenntnisse zeigten , sich Abschriften gemacht haben.

Leonderg , 3. Nov . (Die bestrentierende Autolinie des Landes .)
Der Abschluß des ersten Geschäftsjahres der A .V .S .-Linie Leonberg—
Stuttgart verzeichnet einen Ueberschuß von 4700 Mark . Es wurden
im ersten Jahr auf der Strecke Stuttgart —Leonberg 119000 Personen
befördert . Die Linie Stuttgart —Leonberg ist die bestrentierende des
ganzen Landes.

Stuttgart , 4 . Nov . (Vorstandssitzung der Württ . Landwirtschafts¬
kammer .) Der Vorstand der Württ . Landwirtschastskamrner hielt am
31 . Oktober eine Sitzung in Stuttgart ab . Für die nächste Haupt¬
versammlung wurde der 4. und 5. Dezember in Aussicht genommen.
Zur Behandlung sind vorgesehen dos landwirtschaftliche Notprogramm,
Maßnahmen zur Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse, die Bedeutung der Bodenuntersuchungen für die Landwittschäft
und die Zwangshagelversicherung . Zur Ausbildung der ländlichen
Jugend in Pferdebehandlung , Fahren und Reiten soll auf dem Land¬
gestüt eine staatliche Reit - und Fahrschule errichtet werden . Die Un¬
terrichtskurse sind vicrwöchentlich . Die Landwirtschaftskammer begrüßt
diese Einrichtung und wird diese Bestrebungen unterstützen . Bei der
Regierung wird die Landwirtschaftskammer erneut vorstellig werden,
daß den durch Unwetterschüden In große Not geratenen Landwirten
billige Streu zur Verfügung gestellt wird . Zur weiteren Förderung
des Absatzes des württ . Schafes in Ostpreußen wird dort eine Muster-
Herde errichtet werden . Außerdem wurde noch eine Reihe lausender
Angelegenheiten erledigt.

Stuttgart , 3. Nov . (Ein Heiratsschwindler ). Welch gutes Ge¬
schäft aus dem Gebiet des Heiratsmarktes immer noch zu machen ist,
bewies wieder einmal der 27 Jahre alte ledige Reisende Georg Schmidt

von Eschenau , OA . Heilbronn . Mit einer ganzen Reihe HeiratsMi
hatte er angehandelt und allen die Heirat versprochen . DenMädck
ivar es auch darum zu tun , unter die Haube zu kommen wem
aber ihrem Partner . Dieser hatte es vielmehr nur auf das Geld ^
Heiratslustigen abgesehen und die Rechnung in dieser Hinsicht
ohne den Wirt gemacht , denn es fielen ihm mehrere tausend Mn b
in die Hände . Mit dem Versiegen der Geldquellen war reqelmö?
auch die Einstellung der Beziehungen verbunden . Wegen dieser
trügereien und noch einer Anzahl anderer betrügerischer Machmation^
hatte sich der schon sehr erheblich vorbestrafte Schmidt vor dem
Schöffengericht in Stuttgart zu verantworten . Damit ihn nun s»
die nächste Zeit die Lust , auf Freiersfllßen zu gehen , nicht mehr an
kommt , wurde er in eine Zuchthausstrafe von drei Jahren und M
Jahren Ehrverlust genommen . Außerdem hat er auch noch eine
strafe von 300 Mark zu entrichten.

Ludwigsburg , 3. Nvvbr . (Der Einzug der „Gemeinschaft ^
Freunde " in Ludwigsburg .) Die Gemeinschaft der Freunde wird
von Wüstenrot in den nächsten Tagen hieher übersiedeln . Die Anae-
stellten werden vorläufig — bis der Neubau fertiggestellt ist —
sorisch untergebracht . Fm alten Laborierbau beim Güterbahnhos der
späteren Porzellansabrik , schlägt die G . d. F . vorläufig ihr Domüji
auf . Das Hochbauamt hat in raschester Zeit diese sür ganz andere
Bedürfnisse eingerichteten Räume wohnlich und sauber umgestaltet
In - en nächsten Tagen treffen die ersten 130 Angestellten hier ein
weitere 40 folgen im Laufe der nächsten Woche . '

Heilbronn , 4 . Nov . (Aufgeklärter Uhrendiebstahl .) Der schwere
Einbruchdiebstahl im Uhrenhaus Hehner , Gerberstraße 12, in der Nach
auf II . Oktober , bei dein 106 Uhren im Wert von etwa 4500
gestohlen wurden , findet seine Aufklärung . Den Bemühungen der
Heilbronner Kriminalpolizei ist es gelungen , die Diebe aufzuspiiren
und zu verhaften . Diese konnten in Eglosheim bei Ludwigsburg , j»
Stuttgart und in Niefern bei Pforzheim verhaftet werden.

Stetten , OA . Brackenheim , 3. Nov . (Entlassung des Ortsvvr-
stehers.) Die erledigte hiesige Octsvorsteherstelle ist zur Neubesetzunr,
ausgeschrieben. Die Vorstellung der Bewerber findet am Eonniee
den 18. November, die Wahl am Samstag den 24. November statt.
Auf 31. August 1927 ist nach einer Revision durch das Oberamt
Brackenheim der frühere Ortsvorsteher zurllckgetreten. Hernach hg,
er seinen Rücktritt rückgängig machen wollen, hat sich krank gemeldet
und ist viele Monate in Erholung gewesen. Nun ist durch Urteil des
Berwaltungsgerichtshoses init Wirkung vom 1. September sein Rücktritt
als zu Recht bestehend verfügt worden. Dadurch geht er aller Gehalis-
und Pensionsansprüche seit jenem Termin verlustig und die Matz¬
nahmen des Oberamts Brackenheim wie die des hiesigen Gemeinderats
sind als richtig anerkannt.

Ravensburg , 3. Nov . (Aus dem Gefängnis ausgcbrochen .) Im
Untersuchungsgefängnis sind zwei Insassen ausgebrochen . Mit Polizei¬
hunden wurde wohl die Spur verfolgt , aber vergebens . Es handelt
sich bei den Ausbrechern um den in der Aitracher Wildereraffäre als
Haupttäter in Betracht kommenden Birk und um einen gewisse»
Seidel , der seinerzeit bei Schneidermeister Stiefcnhofer in Schwarzni-
bach den Stoffdiebstahl verübte.

Leutkirch . 3. Nov . (Zur Stadtschultheißenwahl .) In der letzt«
Gemeinderatssitzung gab Stadlschultheiß Fischer die Erklärung »d,
daß er am 1. Januar 1929 in den Ruhestand treten werde. D»z
Kollegium setzte hieraus den Termin der Stadtschultheißenwahl a»s
16. Dezember fest. Am Sonntag vorher , 9 . Dezember , soll die Vor-
stellunq der Kandidaten stattfindcn.

Friedrichshafen , 3. Nov . (Lohnender Briefmarken Handel.) Ob¬
wohl das Luftschiff „Graf Zeppelin " über 65 000 Briefsachen mitnahm,
sind diese in Amerika von Sammlern und Händlern sehr gesucht
gewesen . Für die Briefe wurden vier Dollar , für Postkarten zum
Dollar gezahlt.

Ellwangen , 3. Nov . (Gasvergiftung .) Als am Freilag morgen
eiv Lehrmädchen , das in einem größeren Lebensmittelgeschäft beschäf.
tigt ist, nickt zur Arbeit erschien, forschte man in ihrer Wohnung »ach
ihr . Die Zimmcrtür war verschlossen und als auf das Klopfe»deine
Antwort kam , wurde die Tür aufgebrochen . Aus dem Zimmer kam
ein starker Gasgeruch entgegen und das Mädchen lag leblos im Bell
Sofort wurde sie herausgeschafst , und der schnell herbcigerusene Arzt
und die Sanitätskolonne mit ihrem Sauerstoffapparat stellten Wieder¬
belebungsversuche an . die nach einer halben Stunde von Erfolg warm.
Das Mädchen wurde dann in das hiesige Krankenhaus verbracht.

Hall , 3 . Nov . (Meineid .) Der erste Fall des Schwurgerichts
betraf den in Bayern geborenen und in Ingersheim OA . Crailsheim
wohnhaften 25 I . a . verheirateten Landwirt Ernst Beck wegen eines
Verbrechens des Meineids . Der Angeklagte hat am 13. Febr . ds. Is.
vor dem Amtsgericht Crailsheim einen ihm vom Jugendamt Crails¬
heim zugeschobenen Eid falsch geschworen , insofern er in einer gegen
ihn anhängigen Alimenten -Rechtssache aussagte , daß er in der kriti¬
schen Zeit mit der Kindsmutter keinen näheren Verkehr gehabt habt.
Durch die Beweisaufnahme kam das Gericht zu der llebcrzeugrmg,
daß der Angeklagte einen Meineid geleistet hat und erkannte aus eine
Zuchthausstrafe von einen : Jahr und zwei Monaten und Tragung
der Kosten . Außerdem wurde gegen ihn auf 3 jährigen EhrverlH
sowie auf dauernde Unfähigkeit , eidlich als Zeuge oder als Sachver¬
ständiger vernommen werden zu können , erkannt.

Baden.
Feuerbach bei Kandern , 3. Nov . Der 52jährige Landwirt

Stürme des Herzens.
Rom m von Hans o. Hekethausen.

Copyright dy Bremer L Tomp ., Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten ).

32 . Fortsetzung.
Unten auf der Fahrstraße ging Siegmund , sie sahen , l

wie er stehen blieb und winkte . Eine weibliche Gestalt ge- !
sellte sich zu ihm , dann schlugen beide die Richtung nach '
dem Bahnhöfe ein.

„Tie Stassy, " sagte Bendemann lakonisch . „Eberle,
>rnd Sie immer noch eifersüchtig ? Die zwei werden sich
einen vergnügten Sonntag machen , und wir werden den
Vorzug haben , den Herrn Assessor heute nicht zu sehen —
vielleicht kommt er überhaupt nicht wieder ."

Eberle siel ihm um den Hals.
„Mensch , Bendemann , wenn es möglich wäre , dann

wäre ja alles gut !"
Zärtlich sah ihn Bendemann an . „Mein lieber Kinds¬

kopf, Sie sind wirklich noch wie ein Kind —" Er der - j
schluckte das übrige , daß ihm das schwerste noch bevor --
stünde , so wie er Herta beurteilte . j

Als es lauter im Hotel wurde , ging Eberle zu!
Jolanthe . Sie schlief noch und erschrak , als sie feine >
Stimme hörte . Sie sprang aus dem Bett und schloß aus . ^

,Lieh ' dich an , Anthe , ich muß mit dir reden ."
Eine halbe Stunde später trat er zu ihr ins Zimmer.

Er nahm sie fest in die Arme und erzählte ihr alles . Sie
schloß die Augen und lehnte sich schwer cm seine Schulter.
Sie hörte stunim zu , was seine erregten Lippen da zusanr --
meustammelten , aber sie zitterte nicht . Immer klarer und
freier wurde ihr zu Sinne . Dann hob sie den stolzen Kopf
und zog mit den Händen sein Gesicht dicht an das ihre:

„Mein Eberle , ich danke dir ."
„Und nun pack' deine Sachen . In einer Stund gehst

du mit zur Amtsgerichtsrätin . Weiteres , das muß sich erst
finden . Ich will derweil noch mit Herta reden ."

,Mas willst du ?"
,Hch sagt es ja ."
,/Vas willst du von Herta ?"

„Sie muß dick doch^ begleiteu ." ,
„O , du Menschenkenner , wann wirst du endlich klug

werden ?"
Als sic noch so sprachen , klopfte es , und Herta kam

herein.
Eberle wurde dunkelrot und trat zurück.
„Was ist passiert ?" fragte diese.' „Onkel Lothar ist -

nicht daheim , und Herrn Reutter hörte ich heute morgen!
sehr früh fortgehcn , nun ist auch dein Bruder schon bei
dir — es iit eben acht Uhr . Ich konnte nicht schlafen.
Ihr spracher ja immerzu , da dachte ich mir , es ist irgend¬
etwas vorgesallen.

Jolanthe sah ihren Bruder an , als ob er etwas sagen
wollte . Aber er stand da von Blut übergossen . Wie leid
tat er ihr , o, sie kannte diesen Zauberbann ja allzu gut.
Wie hatte auch sie vor Siegmund einst gestanden , zitternd
und ihrer selbst nicht mächtig — unwürdig erschien ihr das
jetzt . Sie nahm seine Hand und sagte leise zu dem
Mädchen:

„Ja , Herta , es ist etwas vorgefallen , ich muß meinen
Mann verlassen ! Näheres kann ich dir nicht sagen . Er hat
mich hintergangen — das muß dir genügen . Nun frage ich
dich : Willst du mich begleiten ? Es ist eigentlich auch deines
Bleibens nicht in seiner Gesellschaft ! Es muß dir genügen,
wenn ich als Frau das sage . — Tie volle Wahrheit erfährst
du doch später einmal ."

Herta hatte sich an die geschlossene Tür gelehnt und
war blaß geworden.

„Sage mir , weshalb du gehst," sagte sie gepreßt.
„Nein , jetzt nicht ."
handelt es sich nur um Lothar und dich?"
„Za , nur ."
„Keine andere — männliche Persönlichkeit ."
„Nein, " entgegnete Jolanthe erstaunt.
Nun atmete Herta auf.
,Ach werde es mir überlegen , zuerst muß ich doch mit

dem Onkel selber reden ."
„Nein " , rief Eberle leidenschaftlich.
„Aber was geht Sie denn das an ?" sagte sie kühl.
,Mas mich Las angeht ?" stieß er heraus . Glauben

Sie . daß es mir einerlei ist, ob Sie mit diesem — diesem
Menschen zusammen sind oder nicht ?"

„Aber bitte, " sagte sie kopfschüttelnd , „ich versteh«
Sie gar nicht , Herr Herzog ."

„Sie wollen mich net verstehen . — Herta , ich bitte
Sie , tun Sie , was die Anthe sagt ."

Ruhig , wie ein kleines , überlegenes Raubtier , sah sie
ihn au . Dann wandte sie sich an Jolanthe und sagte , in¬
dem sie die Klinke der Tür ergriff:

„Ich werde dir heute abend schreiben , ich muß mir das
alles erst überlegen ."

Damit ging sie — und die zwei ließen sie auch wie
gebannt gehen . Als sich die Tür hinter ihr schloß, stürzte
Eberle darauf zu , dann blieb er stehen und schlug die
Hände sich vor das Gesicht.

„Mein Gott , was Hab' ich alles sagen wollen ! Die
ganze Nacht Hab' ich darüber gegrübelt . Gutes und Liebes
Hab' ich mir ausgedacht , und nu Hab' ich' s sicherlich wieder
ganz dumm ang ' fangen , ganz dumm , Anthe , hilf mir , daß
ich besser reden lern ' und mich feiner ausdrücken kann, sie
verlangt ' s halt doch —"

Da schlang sie die Arme um seinen Hals.
„O , du Geliebtes nu red ' du nur auf deine Weise und

dreh ' dich nicht nach dem . Kopf von so einem Mädel , M
versteh ' dich schon. Bleib ' du nur , wie du bist — du findest
schon deinen Weg — und nun komm und hilf mir packen.

Verwirrt ging er ihr zur Hand . Sie mußte ihn wieder¬
holt erinnern , die Sachen in den Koffer und nicht wieder
m die Schubfächer des Schrankes zurückzulegen.

Als sie in das . Frühstückszimmer traten , stand Henning
gerade von seinem Platze auf und wollte sich entfernew

„Bleiben Sie nur, " bat Jolanthe , „wir haben un¬
schön alles gesagt ." ,

Er setzte sich zu ihnen und erzählte , Herta sei bei lym
gewesen , um zu fragen , wo der Onkel sei. Er habe chr o:
Auskunft verweigern wollen , aber sie habe daraus v-
standen — so viel er wisse, sei sie gegangen , um ihn s
holen.

Eberle sprang empor , aber unter einem Blick v
beiden setzte er sich wieder.

„Ist das ein Widerstreit !" sagte er gequält.
Nach beendetem Frühstück ging Jolanthe , von vew

Herren begleitet , ins „Deutsche Haus " . ^ ,
(Fortsetzung folgt-)
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, Raul stand am Freitag abend, als über das Wiesental
-heftiges Gewitter niederging , in seiner Scheune auf der
''-"-Mi- Durch einen Donuerschlag wurde der Alaun so er-
^ -eckt daß er von der Leiter hernnterstürzte , wobei er sich
' ,«i kompliziertere Schädelbruch zuzog. Am Samstag ist er
»„ an den Folgen der Verletzung gestorben.

" ^eeilmra, 2. Nov. Zu einem Gaunerstreich wählte der
" iidler Anton Beha aus Glottertal die Ortschaft Altdors bei
Enbeim aus . Beha hatte vor längerer Zeit an 2 Burschen
»- Altdors längst bezahlte Geürauchsgegenstäude verkauft.
Julius baute er seinen Plan . Er stellte sich einer dort woh-

Frau Birkle als Gerichtsvollzieher aus Kcnzingen vor,
5r aekommeu sei, im Austrag deS Ländlers B . aus Glottertal
^,o5v Mark betragende Schuld ihres abwesenden- Sohnes
»M W Mark Kosten eiuzuziehen, andernfalls er pfänden
gisse AuS Angst vor der Pfändung lieh die Frau das Geld
„d bändigte cs dem vermeintlichen Gerichtsvollzieher ein, der

»r dafür eine Quittung mit der gefälschten Unterschrift des
üm' inaer Vollstreckungsbeamtenausstellte. Ein weiterer Ver-
uck>° einer Frau Schwarz in Altdors mit den nämlichen Vor-
nieacluugen 196 Mark abzuknöpfen, da er sonst ihre Kuh
imnden werde, wurde hintertrieben . Auf dem Rundgang zur
Eintreibung deS Geldes kam Frau Schwarz auch zum Bürger¬
meister der dem falschen Gerichtsvollzieher die Gendarmerie
Ms den Lals schickte. B . konnte erst nach einem Fluchtversuch

seinem Fahrrad dingfest gemacht werden. In - Berücksich¬
tigung der Tatsache, daß sich B . in einer gewissen Notlage
befand, andererseits aber auch der Frechheit des Gaunerstück¬
en .; wurde er wegen Amtsanmaßung , Erpressung , Betrugs -,
SrprcssungS- und Betrugsversuck)S zu 11 Monaten Gefängnis
liMl stellt.

Offenburg, 3. Nov. Der Kaufmann Ferdinand Eberwein
aus Offenburg war am 20. Juli 1927 vom Landgericht Offen-
imra wegen Vergehens gegen das Branntweinmouopolgesetz
„ig Monaten Gefängnis , sowie zu 80 000R.M . Geldstrafe und
ylX>0 R-M . Wertersatzstrafe verurteilt worden. Er hatte mit
änderen gus sogenannten Sammelgefähen , die von der Zoll¬
behörde versiegelt waren, heimlich Branntwein entnommen.
Pom Schöffengericht Offeuburg waren wegen dieser Vergehen
fine Anzahl Personen , darunter Ebcrwein , verurteilt worden.
Eberwein hatte gegen das Erteil Revision beim Reichsgericht
in Leipzig eingelegt und zu seiner Verteidigung angeführt,
das; er sich an der Straftat nicht beteiligt habe. Vom 1. Straf¬
senat des Reichsgerichts wurde das Urteil der Vorinstanz in¬
soweit aufgehoben, als die Wertersatzstrafe in Wegfall kommt.
Zm übrigen wurde die Revision verworfen.

Mannheim, 3. Nov. Die 31jährige Monatsfrau Frieda
Pell aus Edeukoben ließ sich von dem 26jährigen Dreher Aua.
von Rath eine Arbeitsbescheinigung auf den Namen eines
Kiltes schreiben, nach der sie nicht Monatsfrau , sondern Kell¬
nerin bei diesem gewesen war . Dadurch wollte sie einige Pfen¬
nige Erwerbslosenunterstützung mehr erhalten . Das wachsame
Arbeitsamt merkte die Fälschung und so verurteilte jetzt das
Mannheimer Gericht den Mann wegen Urkundenfälschung und
Betrugs zu 6 Wochen, die Frau zu 3 Wochen Gefängnis.
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Vermischtes.
Sturz eines Autos von einer Brücke. Samstag nachmit¬

tag gegen 3 Uhr ereignete sich auf der über die Gleise der
Potsdamer Vorortbahn führenden Monumenten -Brücke ln'
TMieberg ein schwerer Unfall . Dort fuhr die Zugmaschine
ewes Lastwagenzuges gegen das Holzgeländer der Brücke, zer¬
trümmerte dieses und stürzte aus 6 Meter Höhe auf die
Meise der Stadtbahn . Der Kraftwagenführer , der allem An¬
schein nach das Unglück verursacht hatte, wurde unter den
Trümmern begraben und war auf der Stelle tot . Drei weitere
Personen, die sich auf dem Anhänger befanden, konnten sich
durch Abspringen retten und erlitten nur leichtere Ver¬
letzungen.

Ein Fremdenlegionür als Mörder . Ein Soldat der fran¬
zösischen Fremdenlegion bezeichnete sich als Mörder des vor
5Jahren in Basel in einem Bankgeschäft an der Zentralbahn-
üraße ermordeten Bankkassierers Leuzin. Er wurde in Haft
genommen und Untersuchung eingeleitet. Die Basler Polizei¬
direktion erklärt , daß der Ausgang der Untersuchung noch nicht
feststehe und der Legionär einstweilen noch in Haft gehalten
werde.

Dramatische Szene vor Gericht. Ein Prozeß mit fast un¬
glaublichen Zwischenfällen hat sich in Villach in Oesterreich
abgespielt, wo der Hutfabrikant Tomz sich vor dem Strafgericht
zu verantworten hatte. Tomz war anfangs Oktober mit zwei
Freunden, dem Kapellmeister Rosbischil und dem Restaurateur
Jurig von einem Autoausflug zurückgekehrt. Tomz lenkte in
stark berauschtem Zustande und fuhr mit großer Geschwindig¬
keit über die Straßen , wobei er auf der falschen Seite ein
Motorrad streifte und zu Fall brachte. Der Motorradfahrer
war der Ingenieur Reizer, der auf der Stelle getötet wurde,
während Frau Reizer und ihr Kind im Beiwagen ebenfalls
starben, ehe ärztliche Hilfe herbeigeholt war . Das Gericht fällte
in Anbetracht der erschwerenden Umstände ein hartes Urteil.
Als Tomz vernahm, daß er zu 1>4 Jahren schweren, verschärf¬
ten Kerkers verurteilt sei, erlitt er einen Nervenzusammen¬
bruch, stürzte zum Richtertisch, umklammerte das Kruzifix und
schrie: „Es ist nicht wahr , nein, ich gehe nicht in den Kerker".
Dann eilte er zum Fenster und wollte sich aus dem im zweiten
Stockwerk gelegenen Verhandlungssaal in die Tiefe stürzen.
Ein Wachbeamter vermochte ihn gerade noch beim Fuß zu
Wen und festzuhalten, aber wenn nicht der Fabrikant selbst,
so war doch seine goldene Uhr in die Tiefe gestürzt und hatte
einen vierjährigen Knaben so unglücklich auf den Kopf getrof-
W, daß das Kind, das an der Seite seiner Mutter schritt, eine
mwere Schädeldachverletzung erlitt und blutüberströmt ins
Spital gebracht wurde. Man hofft, das Kind aber am Leben
erhalten zu können. Tomz wurde nach regelrechtem Ring-
kainpf ins Gefängnis übergeführt.
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Fencrgefecht i» einer Gastwirtschaft. Freitag nachmittag
bedrohte ein gewisser Paul Ebert im Hose einer Gastwirtschaft
in Forchheim (Oberfranken) die dortigen Bewohner und die
ein- und ausgehenden Gäste mit einem Revolver . Der Wüterich
gab mit den Worten , wer ihm zu nahe trete , den wolle er
erschießen, auch gegen die herbeigerufenen Polizeibeamten
Schüsse ab. Es kam zu einem Feuergefecht. Ebert zog sich
nach einer Weile in die Gaststube zurück, um von neuem zu
laden und richtete dann die Waffe abermals gegen die Polizei.
Scblieülich wurde er durch einen Streifschuß kampfunfähig
gemacht.

Den Vergiftungen erlege». Die 74jährige Bankierswitwe
Frau Hedwig Rothschild, die gestern mit ihrem Sohn , dem
„Baron de Moser -Rothschild", anläßlich einer Pfändung in
selbstmörderischer Absicht Veronal eingenommen hat , ist Sams¬
tag nacht der Vergiftung erlegen. Moser -Rothschild kam mit
dem Leben davon. Wie man hört , sind gegenwärtig Wechsel
über annähernd 300000 Mark im Umlauf, die von Moser
giriert worden sind.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 4. Nov. Das „Stuttgarter Neue Tagblatt " hat

vor wenigen Tagen sein neues Geschäftsgebäude, ein 16stöckiges
Turmhaus von 61 Meter Höhe, in Betrieb genommen- Der
Bau ist nach den Plänen des Stuttgarter Architekten E. Otto
Oßwald in neuzeitlichen Formen errichtet und verleiht dem
ganzen Stadtbild ein besonders interessantes und markantes
Gepräge. Aus Anlaß der Einweihung des Turmhauses hat
nun der Verlag des genannten Blattes eine 108 Seiten starke
und in typographischer Beziehung mit besonderer Sorgfalt
ausgestattete Sonderbeilage unter dem Titel „Stuttgart
empor" herausgebracht. Die Beilage enthält zahlreiche, mit
charakteristischen Bildern geschmückte Aufsätze aus ersten
Federn, sowie viele Begrüßungskundgebungen namhafter Per¬
sönlichkeitenaus dem ganzen Reich, und gibt so ein anschau¬
liches Bild von dem machtvollen, in ganz Deutschland mit Auf¬
merksamkeit beobachteten Aufstieg der schwäbischen Landes¬
hauptstadt, als dessen Sinnbild das hochragende Tagblatt-
Turmhaus sich darstellt.

Frankenthali. Pfalz, 4. Okt. Das Schwurgerichtverurteilte den
wegen dreifachen Mordes und dreifachen Mordversuchs angeklagten
Elektrotechniker Franz Gioth, der nach erfolgter Entlassung aus dem
Ludwigshasener Werk derI . G. Farbenindustrie am 18. April in das
Werk eingedrungen war und aus Rache zwei Meister und einen Kal¬
kulator erschossen und drei andere Personen verletzt hatte, zum Tode.

Essen, 4.-Nov. Gegenüber Zeitungsmeldungcn, daß Stegerwald
in das Industriegebietgekommen sei, um zur Schlichtung im Eisen¬
konflikt bcizutragen, verlautet hier, daß Stegerwald am Freitag in
das Industriegebietgekommen ist, um an einer schon vor drei Wochen
einberusenen Sitzung einer Bank tsilzunehmeii. Er ist am Samstag
vormittag über Köln nach Nürnberg weitergcreistund hat während
seines Aufenthaltes im Industriegebiet keinerlei Verbindungen mit
irgendwelchen Arbeitgebern gchabt-oder gesucht, sondern hat sich völlig
neutral verhalten.

Weimar, 4. Nov. Der thüringische Landlag verabschiedete ge¬
stern ein Gesetz über die Neugliederung des Ministeriums. Hiernach
werden fünf Ministerien gebildet mit der Maßgabe, daß einem Mi¬
nister mehrere Ressorts übertragen werden können.
^ Berlin, 4. Nov. Aus dem Untersuchungsgefängnis Moabit sind
am Sonntag abend6 Uhr die Unterfiichungsgefangenen Holzer und
Przadka entwichen, die gemeinsam, in einer Zeile im 3. Stockwerk
umergebracht waren. Sie haben die Gitter mit einer Säge durch¬
schnitten und sich an einem Seil, das aus Bettüchern geknapst war,
hinuntergelassen. Przadka entkam über die Mauer, während Holzer
von Beamten noch eingeholt wurde. Przadka ist ein Einbrecher, der
in den letzten Wochen wegen vieler Pelzeinbrüche festgenommen war.
Er hatte für etwah» Million Mark Pelze aus verschiedenen größeren
Geschäften Berlins entwendet.

Berlin, 4. Nov. Ein schweres Unglück ereignete sich am Sonn¬
tag mittag aus dein Ringbahnhof an der Schönhauser Allee. Ern
Arbeitszug fuhr in eine Arbeiterkolonne und stürzte ein Elsengerüst
um. Zwei Arbeiter wurden so schwer verletzt, daß der eine von ihnen
einige Stunden späler starb. Der andere wird hoffentlich gerettet
werden können. Fünf weitere Arbeiter, die Quetschungen und leichtere
Verwundungen davongetragen halten, konnten nach Anlegung von
Verbänden ihre Wohnungen auftüchen. Die eingeleitete Untersuchung
bot ergeben, daß die Schuld an dem Unfall den Lokomotivführerdes
Arbeiiszugcs trifft, der das Haltesignal überfahren hat. Es wurde
gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet.

Berlin, 4. Nov. Der Mörder der am 29. Oktober ds. Fs. er¬
mordeten 81 Jahre alten Witwe Gebhardt wurde gestern abend in
der Person des Enkels der Greisin, des 20 Jahre alten Elektrotech¬
nikers Werner Gebhardt, in Priddargen in Pommern ermittelt und
festgenommen. Er ist geständig. Der junge Mann, der seinen Eltern
bereits viel Kummer gemacht hat, war am 20. Oktober von seiner
Arbeitsstelle, einer Berliner Elektrofirma, entlassen worden, weil er
50 Mark unterschlagen hatte. Für das Geld kaufte er sich sofort
einen Tanzanzug auf Abzahlung und verjubelte den Rest. Er war
schließlich zu seiner Großmutter gegangen, um von ihr Geld zu er¬
kalten. Als die alte Fra» sich weigerte, schlug er ihr mit einer kleinen
Fußbank mehrmals auf den Kops. Nachdem die Greisin zu Boden
gestürzt war, kniete er ihr aus die Brust und erdrosselte Ire mit einem
Taschentuch. Daraus brach er den Kommodenkasten auf und raubte
über 200 Mark, die er in leichtfertiger Gesellschaft durchbrachte. Dann
wandte er sich nach Pommern und wollte später auf dem Umwege
über Polen ln die französische Fremdenlegion einlreten.

Berlin, 4. Nov. In der Nacht zum Sonntag wurde auf dem
Schlesischen Bahnhof die Kassiererin des Erfrischungsraumsauf dem
Wege zur Abrechnung in einem kleinen Vorraum von hinten mit
einer leeren Bierflasche niedergeschlagen und ihr die Tasche entrissen.
Der Täter wurde von den durch die Hilferufe alarmierten Reisenden
und Eisenbahnbeamten verfolgt und festgenommen. Es handelt sich
um den 25 Fahre alten bisher unbestraften Schuhmacher Wilhelm St .,
der im Jahre 1925 aus Polen vertrieben wurde. Er war derart
erschöpft und ausgehungert, daß man auf der Polizeiwache sich ver¬
anlaßt sah, ihm zunächst etwas zu essen zu verschaffen. Er ist im
Septemherd. I . arbeitslos geworden und konnte trotz guter Zeugnisse
keine Stellung finden. Er hatte seit mehreren Tagen nichts gegessen
und im Wartezimmerdes Baknhofs übernachtet. Seine Tat ist aus
Verzweiflung geschehen. Die Kassiererin ist durch in den Kopf einge-
drungcne Glassplitter schwer verletzt worden.

Berlin, 4. Ncwbr. In Niederkrummhübel war der Obergesreite
Hermann vom Infanterie-Regiment8 aus Frankfurta. O. durch
zwei Revolvcrschüsfeaus dem Hinterhalt lebensgefährlich verletzt
worden. Nunmehr konnten die Täler in der Person des Roßschlächters
Franz und seines Bruders, beide aus Landeshut, verhaftet werden.
Vorläufig nimmt die Polizei in Ermangelung eines anderen Motivs
an, daß die beiden in angetrunkenem Zustande aus Ucbermut geschossen
und gar nicht mit den verhängnisvollen Folgen gerechnet haben.

Wesermünde, 4. Nov. Auf der Lune ereignete sich ein schweres
Bootsunglück. Beim Aussteigen aus dem Segelschiff in das Seilboot
glitten die drei Insassen des Kutters, zwei Steinmetzgesellcnund ein
Gastwirtssohnaus und ertranken, che ihnen Hilfe gebracht werden
konnte.

Wien. 4. Nov. Während der Pause eines Konzerts des Violin¬
virtuosen Vasa Prihoda gab der Rittmeistera. D. Felix Gärtner auf
eine junge Dame drei Schüsse ab, die diese in Kops und Hals trafen
und ihren sofortigen Tod herbeiführten. Unter dem Publikum brach
eine Panik nus. jedoch konnte der Konzertdirektor die aufgeregte
Menge dadurch beruhigen, daß er erklärte, es handle sich um ein
Eisersuchtsattentat, das ohne Folgen geblieben sei. Das Opfer ist die
türkische Prinzessin Murad Pascha. Der Täter, der die Flucht zu
ergreifen suchte, wurde aufgegriffen und der Polizei übergeben. Nach

>dem Motiv seiner Tat befragt, gab Gärtner zu, er sei seit Monaten

Bräutigam der Prinzessin und habe in der letzten Zeit bemerkt, daß
ein türkischer Prinz sich um sie bewerbe, und die Prinzessin sei im
Begriff gewesen, ibn um des Prinzen willen im Sticke zu lassen.

Bukarest, 4. Nov. Infolge des Rücktritts der Regierung sind
beide Häuser des Parlaments vertagt worden.

Straßburg, 4. Nov. Die Kommunisten im Elsaß beabsichtigen
in mehreren Städten gegen den Bau einesnkeslungsgürtels und sür
das Selbstbestimmungsrecht der Minderheitenzu demonstrieren.

Paris , 4 Nov. Wie Havas mittcilt, ist entgegen der heule vor¬
mittag in der Presse erschienene» Nachricht keincswegs die Rede davon,
Paris als Sitz der Konferenz der Reporationssächoerftänvige» zu
wählen. Wahrlcheinlich werde die Wahl der interessierten Regierungen
aus Brüssel fallen.

Paris , 4. Nov. Gestern hat, wie angekündigt, der Prozeß gegen
Biumenslein und die übrigen in der Angelegenheit der fälschlich abge-
stempellen ungarischen Weripapiere angeklagten 16 Personen begonnen.
Das Gericht gab einem Antrag der Verteidigung stall und hat die
proijorische Freilassung der fünf seit Aufdeckung der Angelegenheit
verhafteten Hauprangeklagtcn, darunter auch die Freilassung des
Bankiers Blumensiein verfügt. Diese Maßnahme scheint das Gerücht
zu bestätigen, daß der Prozeß als solcher gar nicht durchgesührt wird,
da die Angeklagten zum Anschluß eines Vergleichs durch Rückerstat¬
tung der unrechtmäßig erzielten Gewinne bereit, und Verhandlungen
im Gange sein sollen.

Patts , 4. Nov. Bei der heutigen Ersatzwahl für den verstorbenen
Senator Lazare Weiller im ttnterelsaß ist der Kandidat des Zentrums
(Elsässiscke Bolkspartci), Graf Andlnu, gewählt worden. Sein Haupt¬
gegner, der sozialistische Straßburger Bürgermeister Peirotes ist dem¬
nach unterlegen. Der Gras von Andlau hat sich verpflichtet, für die
Autonomie und den obligatorischendeutschen Sprachunterricht einzu¬
treten und die Amnestie der im Kalmarer Prozeß Verurteüicii zu
fordern.

Tokio 4. Nov. 2400 Kommunisten wurden verhaftet, weil sie
die Krönungsscierzu stören beabsichtigten.

„Graf Zeppelins " Berlinfahrt.
Friedrichshofen, 4. Nov. Um 6 Uhr abends teilt der Luft¬

schiffbau mit , daß „Graf Zeppelin" heute nacht 3 Uhr zu
seinem Flug nach Berlin startet . Bei der herrschenden Wind¬
stille ist eine Aenderung dieser Disposition nicht zu erwarten.
Voraussichtlich wird er seinen Weg über Stuttgart , Bayreuth
und Leipzig nehmen. Auf der Fahrt wird ausschließlich Ben¬
zin als Betriebsstoff verwendet werden, da bekanntlich die
Blaugaserzeugung wegen einiger technischer Mängel ins
Stocken geraten ist. An Bord werden insgesamt 66 Personen
sein; 40 Mann Besatzung und 26 Fahrgäste und zwar u. a.
Chefkonstrukteur Dr . Dürr , der Erbauer der Luftschisfmotoren
Dr . Maybach, Generaldirektor Dr . Colsmann , der Meteoro¬
loge des Luftschiffbaues, Dr . Lemperts , die Tochter Dr . Ecke-
ners ; unter den eingeladenen Gästen befinden sich u. a. der
württembergische Finanzminister Dr . Dehlinger , Reg.-Rat
Bieser, und die 3 amerikanischen Offiziere, die den Flug über
den Ozean bereits mitgemacht haben.

„Graf Zeppelin" um 2.17 Uhr gestartet.
Friedrichshafen , 5. Nov. Nach einer kurz vor dem Start

durch aufkommenden Bodenwind hervorgerufenen Verzögerung
wurde das Schiff aus dem Osttor der Halle gebracht und stieg
um 2.17 Uhr mit dein Bug gegen die Halle auf. Ein kräftiger
Aufwind unterstützte die Startmanöver , der das Luftschiff
leicht in die Höhe hob. „Graf Zeppelin" entsckttvand in ele¬
ganter Schleife über dem Bodensee und der Stadt in nordöst¬
licher Richtung. Der riesige Körper hob sich gegen den dunklen
Nachthnnmel kaum ab. Nur die hellerleuchteten Kabinenfenster
und Positionslaternen zeigten den Weg des Schiffes. Aus
den Motorgondeln winkten die Insassen mit Taschenlaternen
den Zurückbleibenden den Abschiedsgruß zu. Nach 3 Almuten
verklang das dunkle Dröhnen der Motoren . Für die Fahrt
des Luftschiffes sind kerne besonders günstigen Voraussetzungen
hinsichtlich der Wetterlage zu verzeichnen. Im größten Teil
des Reiches herrscht regnerisches, stark bewölktes und diesiges
Wetter mit teilweiser Nebelbildung.

Berlin , 4. Nov. . lieber die zwischen Dr . Eckener und dem
Leiter des Luftschiffhafens Staaken getroffene Vereinbarung
erfährt man, daß „Graf Zeppelin" auf der Rückfahrt von Ber¬
lin nach Friedrichshafen in beschränkter Zahl , und zwar etwa
bis zu 10 zahlende Passagiere für einen Fahrtpreis von je 1000
Mark mitnimmt . Die Abfahrt erfolgt am Dienstag in den
frühen Morgenstunden . Der Oberbürgermeister von Berlin
fordert die Einwohner auf, der Freude über den großen Er¬
folg Dr . Eckeneres und seiner Mannschaft und über den Besuch
in Berlin durch Flaggen aller Häuser und Wohnungen Aus¬
druck zu geben.

Berlin,  5 . Nov. „Graf Zeppelin" ist um S Uhr über
Berlin eingetroffen und wurde jubelnd begrüßt.

Stegerwald zum Eisenkonflikt.
Nürnberg , 4. Nob. In einer Massenversammlung der

Gewerkschaften Nürnbergs führte Ministerpräsident a. D . Dr.
Stegerwald über den Eifenkonflikt an der Ruhr u. a. aus:
In England besteht für die Arbeiter in der Großeisenindustrie
schon seit 25 Jahren der Achtstundentag. In Deutschland ist
er erst, wenn man von einer vorübergehenden Revolutions¬
erscheinung absicht, Ende 1927 zur Einführung gelangt . Bei
der Zwölf -Stundenschicht haben die Arbeiter leidlich verdient.
Bei der Acht-Stundenfchicht gehörte ein großer Teil der Eisen-
Hüttenarbeiter mit zu den am schlechtesten bezahlten Arbeiter¬
gruppen . Me christlichen Gewerkschaften lehnen im Zeitalter
des Volksstaates die These ab, daß die am schwersten arbeiten¬
den Menschen am längsten arbeiten oder sich mit den kärglich¬
sten Löhnen begnügen müssen. Wenn die deutsche Eisenindu¬
strie gegenwärtig mit weltwirtschaftlichen Schwierigkeiten zu
kämpfen hat , und sie diese nachweisbar aus eigener Kraft nicht
überwinden kann, dann muffen diese Schwierigkeiten auf dem
Wege über die allgemeine Wirtfchafts - und Verkehrspolittk
überwunden werden. Es darf eben nicht mehr Vorkommen,
daß Arbeits -, Wirtschafts- und Finanzministerium anstatt ein¬
heitliche Politik zu machen, jedes für sich und dabei nicht selten
entgegengesetztePolitik betreiben. Wenn zur Verbesserung der
Lage der Beamten Reichsbahn und Reichspost die Wirtschaft
mit 400 Millionen Mark durch Tarif - und Portoerhöhung
belasten dürfen , dann muffen sich auch Mittel und Wege finden
lassen, wie den am schwersten arbeitenden Menschen in den
Eisenhüttenwerken ihre niedrigen Löhne mit etwa 50 Millio¬
nen Mark ausgebeffert werden können. Me Unternehmer an
der Ruhr arbeiten gegenwärtig mit juristischer Spitzfindigkeit.
Damit kommen wir nicht weiter . Der Kampf an der Ruhr
ist ein Vorgang von ungeheurer politischer und wirtschaftlicher
Tragweite ; die deutsche Wirtschaft kann in den nächsten Jahren
keine ähnlichen Kämpfe wie den englischen Bergarbeitcrstreik
von 1926 ertragen . Wenn die Autorität des Reichsarbeits-
ministers zur Beendigung des Kampfes nicht mehr ausreicht,
dann muß die Autorität des Reichskanzlers und der Reichs¬
regierung eingesetzt werden.

^ Schweres Sittlichkeitsverbrcchen. Bei Seifersdorf im Kreis
Schweidnitz in Schlesien wurde an einem 14jährigen Mädckien
ein brutales Sittlichkeitsverbrechen verübt. Ein Dienstmädchen,
das bei einem Gutsbesitzer beschäftigt war , hütete an einer
einsamen Stelle die Kühe, als sich ihm ein Mann näherte , der
es in den nahen Wald verschleppte und sich an ihm in schwer¬
ster Weise verging . Am Abend fand man das Mädchen völlig
entkleidet mit verbundenen Augen an einem Baum gebunden
vor . Bisher ist es noch nicht gelungen, dem Täter auf die
Spur zu kommen.



Der Kampf im Ruhrgebiet.
Wie der „Vorwärts " erfährt , ist bis zum Samstag seitens

des Arbeitgeberverbandes Nord -West noch keine Fcststcllungs-
klage beim Reichsarbeitsgericht oder bei den sonstigen in Frage
kommenden Arbeitsgerichten in Essen oder Düsseldorf ein¬
gereicht worden , ob der Schiedsspruch vom 27. Oktober rechts¬
gültig ist oder nicht . Die freien Gewerkschaften erlassen einen
Aufruf, , in dem die Arbeiterschaft zu strengster Disziplin er¬
mahnt wird . Das Stillegungsprogramm nimmt seinen Fort¬
gang . Während die Hochöfen der Hüttenwerke vorläufig unter
Dampf gehalten werden , sind bei den meisten Hüttenwerken die
Martinöfen erkaltet.

Mordversuch aus Eifersucht.
Berlin , 1. Nov . Am Samstag morgen war im Zentrum

von Berlin die 33jährige Kriegerwitwe Elise Müller von
ihrem früheren Liebhaber überfallen und schwer verletzt wor¬
den, weil sie sich vor einiger Zeit mit einem anderen Mann
verlobt hatte . Als Täter wurde am Samstag abend der 59
Jahre alte Stellmacher Karl Helbing aus Waldensee ermittelt
und festgenommen . Er hatte die Tat sorgfältig vorbereitet
und ein Beil , sowie einen Revolver in einem Paket alter Zei¬
tungen versteckt, um sich das Aussehen eines Zeitungshändlers
zu geben . Da die Witwe Müller nicht öffnete , schlug er die
Türfüllung nrit dem Beil ein . Die Witwe Müller , die sich mit
einem Holzscheit bewaffnet hatte , versuchte den Eingang zu
ihrer Wohnung zu verteidigen . Helbing kroch aber trotzdem
durch die Oeffnung und brachte ihr sowohl nrit dem Beil , als
auch nrit dem Revolver schwere Verletzungen bei. Die ileber-
fallcne liegt zurzeit vernehmungsunfähig im Krankenhaus.

Die Siegesfeier in Rom.
Rom , I. Nov , 62 000 ehemalige Kriegsteilnehmer hatten

sich nach dein Bericht der „Ag . Stefani " zur Siegesfeier in
Rom versammelt . Um 9 Uhr vormittags eröffnete der König
im Beisein Mussolinis und der Spitzen der Behörden das
Haus des Verbandes der Kriegsbeschädigten . Anschließend be¬
wegte sich ein langer Zug ehemaliger Kriegsteilnehmer , dessen
Spitze die Kriegsbeschädigten bildete , nach der Piazza Venecia.
Vom Balkon des Palazzo Venecia hielt Mussolini eine An¬
sprache, in der er darauf hiuwies , daß dem italienischen Volk
der Krieg nicht durch einen plötzlichen Angriff aufgezwungen

Amtsgericht ReienMg.
Eintragungen in das Güterrechtsregister: -
1.  am 19. Oktober 1928: Die Ehegatten Erich Claudi,

Kaufmann in Schömberg, und Katharine Claudi, geb.
Hang daselbst, haben durch notariellen Ehevertrag vom
9. Oktober 1928 Gütertrennung vereinbart. Weiter haben
die Ehegatten vereinbart, daß die Rechtsoermutung des§ 1429
B.G.B. ausgeschlossen sein soll, soweit das Stammvermögen
der Ehefrau in Frage steht und daß die Ehefrau für alle
Ersatzansprüche gegen den Mann jederzeit ohne weiteres
Sicherheitsleistung verlangen kann;

2.  am 22. Oktober 1928: Die Ehegatten Friedrich
Kuhn, Zurichter in Niebelsbach, und Emma Kuhn. geb.
Kieselmann, daselbst, haben durch notariellen Ehevertrag vom
4. Oktober 1928 Gütertrennung vereinbart. Die Ehegatten
haben weiter vereinbart, daß die Rechtsvermutung des § 1429
B.G.B. ausgeschlossen sein soll, soweit das Stammvermögen
der Ehefrau in Frage steht. Für alle Ersatzansprüche der
Ehefrau, die ihr gegen den Ehemann erwachsen, wird ihr
das vertragsmäßige Recht eingeräumt, jederzeit(also auch
nachträglich) ohne weiteres vom Manne Sicherheitsleistung
zu verlangen;

3.  am 22. Oktober 1928: Die Ehegatten Emil Ehinger,
Landwirt in Birkenseld und Wilhelmine Ehinger, geb.
Bäzner, daselbst, haben durch notariellen Vertrag vom
17. September 1928 Gütertrennung vereinbart. Die Ehe¬
gatten haben weiter vereinbart, daß die Rechtsvermutung des
§ 1429B.G.B. soll ausgeschlossen sein, soweit das Stamm¬
vermögen der Ehefrau in Frage steht. Für alle Ersatzan¬
sprüche der Ehefrau, die ihr gegen den Ehemann erwachsen,
wird ihr das vertragsmäßige Recht eingeräumt, jederzeit
ohne weiteres vom Mann Sicherheitsleistung zu verlangen;

4. 26. Oktober 1928: Die Ehegatten Adolf Morstatt,
Kaufmann in Bernbach, und Anna Morstatt, geb. Herbster,
daselbst, haben durch notariellen Vertrag vom 12. Oktober
1928 Gütertrennung vereinbart.

Neuenbürg.

Zahlungs -Aufforderung.
Wegen Ablieferung der Landeskirchensteuer an die Kasse

des Evang. Oberkirchenrats werden die Rückständigen zur
Bezahlung der Kirchensteuer 1928 dringend aufgefordert.

Evang . Kirchenyflege: Erat
Rotensol.

Im Zwangswege wird morgen Dienstag den6.ds.Mts .,
vormittags9 Uhr,

ei«Mo(Opel), 14 PS.
gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ecker.

Feldrennach—Pfinzweiler.
Im Zwangswege werden am Mittwoch den7. ds. Mts.
ein Schreibtisch, ein Sekretär, eine Hobel¬
maschine, eine Standuhr, ein Kredenz, eine
Waschkommode, ea. 23 Meter Blusenstoff» ein
eiserner Backofen, sowie ein Läuferschwein

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft beim Schulhaus in Pfinzweiler vor¬

mittags8Uhr, in Feldrennach beim Rathaus vormittags9Uhr.
Gerichtsvollzieher Ecker.

Conweiler.
Im Zwangswege werden am Mittwoch den 7. ds. Mts .,

vormittags^ 12 Uhr,
eine dreiteilige Friseurmaschine» ein Wareu¬
schrank, eine Registrierkasse» eine elektrische
Haarschneidemaschine mit 3 Handstücken, eine
Kommode» ein Sofa , ein Fliegenschrank

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Ecker, Gerichtsvollzieher.

worden sei, sondern daß es ihn bewußt gewollt habe . 2 Mil¬
lionen Italiener hätten ihr Blut vergossen , um das neue Ita¬
lien zu schaffen. Der Krieg habe gezeigt , welcher Taten die
Kämpfer Italiens fähig seien. Mussolini erinnerte dann an
den Marsch auf Rom und fuhr fort : Die historische und
revolutionäre Bedeutung des Krieges und der Revolution der
Schwarzhemden beruhe darin , daß es nun endgültig von den
Alpen bis Sizilien ein einiges Volk gebe, das in Eintracht und
Disziplin entschlossen sei, das Vaterland zu Größe und Macht
zu führen . Mussolini schloß mit der Frage : „Werdet Ihr,
wenn es notwendig sein sollte , morgen das noch einmal tun,
was wir gestern getan haben ?" Die Menge antwortete unter
Fahnenschwenken und mit dem römischen Gruß mit einem
tausendstimmigen Ja . Dann fuhr Mussolini fort : „Schalle
der Widerhall dieses feierlichen Gelöbnisses in die fernsten
Winkel des Landes . Es lebe Italien !" ^

Frankreichs militärische Ausgaben.
Angers , 1. Nov . Der Ausschuß für Heeresangelegenheiten

des Parteitages der Radikalen beschäftigte sich heute nachmit¬
tag mit der Frage der militärischen Ausgaben . Der Abgeord¬
nete Montigny forderte , daß die militärischen Ausgaben künf¬
tig auf die im Budget von 1928 vorgesehenen Beträge be¬
schränkt würden und sagte , Deutschland sei eine doppelte Quit¬
tung über seine Abrüstung sogar von Marschall Fach gegeben
worden . Alan habe dem Parlament erklärt , daß die Einfüh¬
rung der einjährigen Dienstzeit eine Vermehrung der Aus¬
gaben notwendig mache, und daß die Errichtung eines
Festungsgürtels sowie die Durchführung des maritimen Bau¬
programms die gleichen Folgen nach sich ziehen würden . Wenn
all das wahr sei, sei es nicht übertrieben , zu erklären , daß
man bald ein militärisches Budget von 15 Milliarden erreichen
werde . Er sei der Ansicht , daß die Bestimmungen des neuen
Kadregesetzes unannehmbar seien. Der frühere Minister
Durand erklärte , die Ausführungen Montignhs hätten ihn
überrascht . Sie würden zweifelsohne mit großem Vergnügen
jenseits des Reiches ausgenommen werden . Man hilft Paul
Boncour mit , wenn man ähnliche Ziffern in die Debatte
brachte , wie sie Montigny gebracht hat . Der Vorsitzende der
radikalen Partei , Daladier , erklärte : Nach seiner Ansicht seien
durch die neuen Militärgesetze berechtigte Interessen der natio¬
nalen Verteidigung geopfert worden . Jeden Tag sage man

dem französischen Volke, daß Deutschland stark und
sei, und daß es augenblicklich Frankreich sogar mehr^ p^dem Kriege bedrohe . Es besitze ein Heer von 100 Mi m ^

abe 106 000. Die territo ^i-o»soldaten , Frankreich habe 106 000. Die territoriale
sei nur ^gewährleistet , wenn man die moderne Technsî ^
neuen Fortschritte der Wissenschaft ausnütze . Hach " ^ ^. . ^ ^
unwesentlicher Debatte wurde eine Tagesordnung ana» "
men , die die Beschränkung der militärischen Ausgabe,,ekro/Iivio,, r.: ... .UNod-j
effektiven Bestandes des Berufsheeres auf die im Budget1928 vorgesehenen Ziffern fordert , ferner die
hervorhebt , die nationale Verteidigung immer mehr auf d«
moderne Vorbereitung eines Krieges und die Organisatwu Ke
Sicherheit durch d̂ie bewaffneten Nationen anzustellen
vorzuheben ist, daß die Tagesordnung sich gegen die
Wendung Eingeborener der Kolonien im Heer des fran-zii^
Mutterlandes wendet . «nzo„M

Sporlecke.
Fußball . In der Gruppe Württemberg  der Beüri-

liga fanden am gestrigen Sonntag nur 2 Spiele statt ^
Stuttgarter Sportklub unterlag wieder gegen den Bf«
Stuttgart nnt 1:2, während der V . f. R . Heilbronn nn' ^
über den F .C . Birkenseld siegreich blieb.

In der Gruppe Baden  gab es gestern folgende R?!«>
täte : Karlsruher F .V. Phönix Karlsruhe 1:2, F.B p-,,
bürg — F .E . Villingen l :5, Sp .Vgg . Freiburg — Freibur>
F .C. 0 :3, Sportklub Freiburg — Rastatt 1: 1. ^

Gruppe Nordbayern:  Franken Nürnberg — ,
Nürnberg 2 :6, V. f. R . Fürth — Würzburg 1:0, Bayern
— A. S .V . Nürnberg !:2, 1. F .C . Bayreuth —
Fürth 0 : 1. ^

Gruppe Süd dahern:  1860 München — Schwaben li>,
6 :0, D . S .V . München — Schwaben Augsburg 1:2 Nb-
Regensburg - Teutonia München 2 :2. ' ^

Enz - Neckar - Krcisliga:  F .V . Niesern — g«
Weißenstein 1: 1, Jspringen — B . f. R . Pforzheim 0:1, Mi
spielklub Pforzheim - I. F .C. Pforzheim 5:1, Eutingen - '
Mühlacker 1:0, Viktoria Enzberg — F .C. Ersingen 1:2.

F - Klasse:  Der F .V. Neuenbürg unterlag gestern,
Dietlingen gegen den dortigen Fußballklub mit 0:3, ArM— Nordstern Pforzheim 0:1. m
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Neuenbürg, 5. November 1928.

Für die uns in so reichem Maße erwiesene
Liebe und wohltuende Anteilnahme beim Heim¬
gange unserer lieben Entschlafenen

sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank. Besonders danken wir für den erhebenden
Gesang der Schulfreundinnen und Mädchenbund
und ihren Schulfreunden, sowie allen Verwandten,
Bekannten und Freunden, die sie während ihrer
langen Krankheit besuchten und erquickten, für
die überaus schönen Kranz- und Blumenspenden
und für die zahlreiche Beteiligung von Nah
und Fern zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Eltern:
Karl Bauer und Frau

mit Geschwistern Wilhelm und Hermann.

Rohlraben
in Waggonladungen, ferner staubfreie

MaNeme««.MalzkeiMmeWsutter
empfehlen

6sdr. 8ek>snllsrsr, Untsrrvioksnbseb,
l ' sIkLov 2.

Calmbach, 4. November 1928.

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Groß¬
vater, Schwiegervater. Bruder, Schwager undOnkel

Friedrich Luther. Rektor a. D.,
verschied heute unerwartet rasch infolge eines
Schlaganfalls.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Adelheid Luther.

Beerdigung Mittwoch, 2 Uhr nachmittags.

Neuenbürg.
Demnächst beginnen neue

Kurse in

EWWemgklivhle,

MMmenscheMeii,

Rundschrift.
Anmeldungen an

E. tzührer,
alte Pforzheimer Straße 358.

LOSestrevkIestsr Arbeit io Lüro
ur>6 ^Vorlcslatl in verbrauchter
huft ermüäet Körper unö Osrat.
LiQ Wuväer su stärkender Kraft
biM Ibven Ln solchen Augen¬
blicken über öie iLkinenäe Oeö«
in Kopf unä - lagen . Oieses ^ un-
äsrkost6tnurv7snigunäciis2iLserr
öreser Anlage bringen Ibvev er-
böbten Oe v̂inn an f.eistuns ?-
fäbigksii und XVoblbsünöen.

Kaisers Lrusl -LLrameUea
scbütrsn vor Lrkaltung . 8ie be¬
seitigen scbnsll und sicber Husten»
Heiserkeit , Katsrib.
Leutei 40 kf § . Dose 8V kHx.

^ Oesbslb uebweu Lie

Kaiser*örust-Larsmeüs»
ml»ÜLI, 3 Tan«« »

?u Imben in Hpotbeken , Oco§erien
unck cvo Llsliste sicktboc.

Kalender
Vetter vom Rhein; Der
lustige Stuttgarter Bilder-
Kalender; Lahrer Hinkender

Bote u. a.
empfiehlt

L. Meeh'fche Buchhandlung.
Inh .: D. Strom.

Langenbrand.

Verloren
ging am Sonntag abendm
blaues HandtüfchcheaO
Inhalt zwischen Langend^
und Schwarzenberg.

Es wird gebeten, dssK
gegen Belohnung abzugebeni:

Friedrike Fisch«
Witwe.

GeleMeüsLsi!
Guterhaltenes

Klavier,
Eiche, Elfenbein, gui«
Stuttgarter Fabrikat.

Wenig gebrauchtes
Schiedmayer-

HiMSMM,
Eiche 13 Reg. 380 Mk.
Eiche 7 Reg. 260 Mk,
Eiche 2 Reg. 160 Mk.

Einige gute
Spllch - AvMiile

zu herabgesetzten Preisen
Teilzahlung nach Ver¬

einbarung.
NU8jKlM8

KriekMM.
kkorriieim.

Vestlieke 9. Vslekoa 1858,

Gd m p e l s ch e uer.
Eine etwas ältere, hoch¬

trächtige, gut gewöhnte

/hat zu' Kausen
Christian Bauer.
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